
enge Zusammenarbeit mit Pro­
duktionsarbeitern in Buna und 
Bitterfeld herzustellen sowie 
Studentenkollektive der Tech­
nischen Hochschule „Carl 
Schorlemmer“ Leuna-Merse­
burg in die Lösung dieses Pro­
blems einzubeziehen. Das Neue 
für die Kollektive war. daß 
sich ihre Zusammenarbeit 
nicht nur auf technisch-ökono­
mischem Gebiet vollzog, son­
dern ihre feste Basis in dem 
immer enger werdenden Zu­
sammenwirken der Parteiorga­
nisationen dieser Partner hatte. 
Im Ergebnis dieser Zusammen­
arbeit kam es dazu, daß das 
verbesserte Erzeugnis vorfri­
stig in die Produktion über­
führt werden konnte, was für 
ein hohes, volkswirtschaftlich 
bestimmtes Verantwortungsbe­
wußtsein aller Beteiligten 
spricht. Dabei wurden zum 
Beispiel die Forschungsarbei­
ten von Buna sowohl im La­
bor als auch in der Produktion 
rund um die Uhr durchgeführt.

Die Arbeiterklasse zeigt sich 
dabei nicht nur als Anwender 
des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts, sondern zu­
gleich gemeinsam mit Inge­
nieuren und Wissenschaftlern

Bei alledem geht es aber nicht 
nur um die Arbeitsfähigkeiten 
im engeren Sinne, so wichtig 
sie auch für die Produktivität 
sind. Generell ist dieser An­
spruch, den der Sozialismus an 
den Menschen und der Mensch 
an den Sozialismus stellt, hö­
her. Im Grunde geht es, um 
mit Marx zu reden, darum, wie 
der Mensch als „totales Indivi­
duum“ wirkt und daher auch 
als solches unter planmäßiger 
Führung der Partei entwickelt 
wird. Der Anspruch an die Bil­
dung und Erziehung des Men­
schen schließt deshalb ein, daß 
die Menschen, vor allem die 
Arbeiter, befähigt werden, ak-

als sein Schöpfer — und dies 
in wachsendem Maße.

Im Prinzip vollzieht sich dieser 
Prozeß schon, seitdem bei uns 
die Arbeiterklasse zur herr­
schenden Klasse wurde. Seit­
dem brachte sie ständig auch 
für den Kampf an der ökono­
mischen Front hervorragende 
Arbeiterpersönlichkeiten her­
vor. Sie haben maßgeblich An­
teil daran, daß ihnen Hundert­
tausende, ja Millionen Men­
schen bei ihren Anstrengungen 
zur Steigerung der Arbeitspro­
duktivität folgten. Das war so, 
als Genosse Hennecke'inmitten 
vieler Anfangsschwierigkeiten 
und auch angesichts eines da­
mals noch weitverbreiteten Un­
glaubens in die eigene Kraft 
seine Leistung gleich auf ein 
Vielfaches erhöhte. Und wenn 
heute wieder in vielen Betrie­
ben nach dem Beispiel des Ge­
nossen Karl-Heinz Hübner mit 
den Notizen zum Plan Zeit­
reserven aufgedeckt werden, 
dann wirkt auch hier das Bei­
spiel eines Menschen, der festes 
Klassenbewußtsein besitzt, im 
Kampf um höhere Produktivi­
tät gewachsen ist und hohe 
Ansprüche an sich und seine 
Umgebung stellt.

tiv teilzuhaben an der Leitung 
und Planung aller gesellschaft­
lichen Prozesse, an der Len­
kung des Staates, an der Ent­
wicklung aller Seiten sozia­
listischer Demokratie. Der so­
zialistische Bildungsanspruch 
trägt in sich auch die Notwen­
digkeit, daß musisch begabte 
Menschen heranwachsen, die 
im Buch, im Theaterstück, im 
Besuch von Galerien und Mu­
seen neue Welten und neue 
Horizonte entdecken.
Im Programmentwurf unserer 
Partei wird deshalb die „Schaf­
fung der Voraussetzungen für 
die allseitige Entfaltung der

Persönlichkeit“8) ausdrücklich 
als Bestandteil der Hauptauf­
gabe bei der Gestaltung der 
entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft formuliert. Und 
das eben nicht nur als Mittel 
für wachsende Produktivität, 
sondern zugleich als Ziel, als 
Sinn des Sozialismus.

Es zeigt sich, daß die anfangs 
gestellte Frage nach dem Zu­
sammenhang von wissenschaft­
lich-technischem Fortschritt und 
der Rolle des Menschen, ihre 
richtige Beantwortung, von 
großer Tragweite für unseren 
weiteren Weg ist. Dieses Pro­
blem anzupacken und immer 
wieder neu zu lösen, stellt eine 
wesentliche Aufgabe für die 
Parteiorganisationen dar, die in 
ihren Wirkungsbereichen ihren 
Anteil daran zu erfüllen haben, 
die entwickelte sozialistische 
Gesellschaft aufzubauen und 
mit ihr den allmählichen Über­
gang zum Kommunismus ein­
zuleiten.
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